Abonnements für Lodz: 
Jährlich 8 RHL, baldi. A REL, viertelj. 2 NEL, 
monatlich 67 Kop. pränumerando. 


Für Auswärtige: 
Bierteljährlih 2 Rbl. 40 Kop. pränumerando. 


A. Censar Zahnarzt, 


Igiähriger Praktiker, ausgebildet im königl. 
hnärztlichen Inſtitute in Berlin, wohnt jetzt 
trikauer⸗Straßee Nr. 58 im Haufe des 
kern Freund, gegenüber der Poznanskiſchen Nie⸗ 
klage neben dem Hauſe des Herrn Schweikert. 

Außer allen zahnärztlichen Behandlungen, 
A Plombiren ſchadhafter Zähne 
ö old. 


St. Petersburg. 


— Die Peter⸗Sektion, welche von der „Ge⸗ 
Iſchaft zur Rettung auf dem Waſſer“ zur Er⸗ 
gerung an die Heldenthat Peters des Großen 
m November 1724 in Lachta gegründet wurde, 
in dieſem Sommer am Lachtaer Strande 
erſte Rettungs⸗ Station errichtet, welche 
m 21. Auguſt feierlich eingeweiht und eröffnet 
durde. Der Feier wohnten zahlreiche hochge⸗ 
elite Perſönlichkeiten bei, darunter der Verweſer 
Marine⸗Miniſteriums Admiral Tſchichatſchow, 
Gouverneur von St. Petersburg Graf Toll, 


ſeneral⸗Adjutant Poſſjet, der Chef der St. Pe⸗ 


iſident der Lachtaer Sektion der erwähnten 
Ffellſchaft N. M. Sſytenko u. A. m. Nach der 
ktesdienſtlichen Handlung und der Beſprengun 

Stations⸗Räume mit Weihwaſſer wurde a 


ſter⸗Marſches die Flagge der Rettungs⸗Geſell⸗ 


ohnern gedildet und beſteht aus Volontären. 
uf der Zinne des Stationsgebäudes, welche das 
ter und den Strand auf Sehweite beherrſcht, 
rd ſtets ein Ausluger dejouriren, der im Falle 
* Noth in ein Nebelhorn ſtößt und die Mann⸗ 
aft alarmirt. Nach der Einweihung wurde 
s Rettungsboot probeweiſe flott gemacht, 
t 8 Mann Matroſen in gelben waſſerdichten 
cken beſetzt und an die Stelle im Meerbuſen 
geſandt, wo Peter der Große ſeine hiſtoriſche 
ettungsthat vollbracht hat. Dort war ein ſchwim⸗ 
undes Kreyz mit Grünzeug umwunden "aufge 


Nikolas Erichſen's Töchter. 


Roman 
von 


B. Riedel⸗Ahrens. 


k 2 
(26. Fortſetzung.) 


Dieſe Aeußerung fand Rahel wieder ſehr 
rflüſſig und begann, ohne ſie zu beachten, von 
ihgültigen Gegenſtänden zu ſprechen, bis 
Waldſaum am Garten von Haraldsholm er⸗ 
cht war, wo fie ſich nach kurzem Abſchied 
unten. 


Als Albrecht ſein Pferd beſtiegen und die 
ftritte verhallt waren, ſchritt Rahel ſeitwärts 
eine weitläufige Umzäunung des Gehölzes und 
nd dann wieder lauſchend, ſcheinbar in Träu⸗ 
rei verſunken da; eine ſchmerzliche Empfindung 
te ſich in ihrem Innern, wie über etwas Köſt⸗ 
es, das ſie entbehren und dem ſie entſagen 
lte. Die Blätter der Birken flüſterten im 
endwind — ein Vogel ſang ſein ſchmel⸗ 
des Lied: Rahel preßte die Hand gegen 
Herz und ſeufzte. Plötzlich horchte ſie auf; 
cht weit davon raſchelte es zwiſchen den Ge⸗ 
ſchen. 

„Armand! Armand!“ rief fie mit lauter 
imme der Richtung zu. Ein erneutes Raſcheln 
dann theilten ſich die Zweige und aus ihnen 
vor trat ein noch junges Reh, klug mit den 
n Augen Umſchau haltend und zutraulich auf 
hel zugehend. 

Das ſchöne Thier war einſt von den Schwe⸗ 

bei Gelegenheit eines Spazierganges gefun⸗ 

als es, von einem Streifſchuß getroffen, 
lend und dem Tode nahe ſich in ein Verſteck 
lichtet. Sörens hatte es nach Haraldsholm 
fen müſſen, und der ſorgfältigen Pflege war 
gelungen, das Reh am Leben zu erhalten, 
ach es zahm geworden, beſonders Rahel 


Zinne unter den Klängen des traditionellen 


aft aufgezogen. Die Station beſitzt ein großes 
ernes neunruderiges Rettungsboot; die Mann⸗ 
aft iſt aus örtlichen Bauern und Datſchenbe⸗ 


Präſident der „Geſellſch. z. Rett. a. d. Waſſer“ 
höburger Fluß ⸗ Polizei Oberſt Waſſenko, der 


ap, 
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Inſertionsgebſchr: 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reklamen 15 Kop. 

Preis eines Exemplars 5 Kob. 


Erſcheint 8 Mal wöchentlich. 


pflanzt. In 2 Kuttern folgten die Ehrengäſte 
dem Rettungsboot an die hiſtoriſche Stelle, ge⸗ 
folgt von einer ganzen Flottille von Ruder⸗ und 
Segel⸗Booten des PYachtklubs und der Lachtaer 
Datſchen⸗Bewohner. Bei dem Kreuz, das ſich 
ca, 8 Werft von der Station und gegenüber der 


hiſtoriſchen Kiefer befindet, bei der jetzt die Peter⸗ 


Kapelle errichtet iſt, wurde das kleine Geſchwader 
von einer anderen Flotille von Pachten und Se⸗ 
gelbooten des Yachtklubs erwartet. Sämmtliche 
Jachten und Boote hatten Flaggen⸗Gala angelegt 
und das dicht mit Fahrzeugen beſetzte Meer bot 
einen reizenden Anblick dar. Bei dem Kreuz 
wurde auf einem der Dampfer ein feierlicher 
Trauergottesdienſt und eine Seelenmeſſe für den 


hochherzigen Kaiſer Peter I. abgehalten, worauf 


die Muſik die Hymne „Kong caanenp“ intonirte 
und die Nationalhymne ſpielte, während von den 
Booten Gewehrſalven abgegeben wurden. Ge⸗ 
ſchloſſen wurde das Feſt mit einem Frühſtück an 
Bord des großen Dampfers „Lachtinez“, an dem 
ſämmtliche Ehrengäſte theilnahmen. 

— Wie die „Hosoern“ berichten, werden 
demnächſt in St. Petersburg beſondere Velociped⸗ 
Inſpectoren eingeführt, die aus Mitgliedern der 
hieſigen Radfahrer⸗Vereine erwählt werden und 
die Aufgabe erhalten, die genaue Einhaltung aller 
für die Velocipediſten erlaſſenen Vorſchriften des 
Herrn Stadthauptmanns zu überwachen. Jeder 
Inſpector wird mit einem beſonderen, nament⸗ 
lichen Jeton verſehen, welches ein Fahrrad mit 
eingefügtem Stadtwappen darſtellt. — Bis zum 
19. Auguft haben in St. Petersburg 2475 Per⸗ 
ſonen das Recht erhalten, in den Straßen der 
Reſidenz per Velociped zu fahren. 

Kiew. Hier hat am 27. Auguſt der erſte 
allruſſiſche Brieftauben ⸗Preisflug ſtattgefunden. 
Es betheiligten fich 115 alte Brieftauben. Sie 
wurden in Breſt⸗Litowsk um 6 Uhr 45 M. Mor⸗ 
gens aufgelaſſen und trafen in Kiew um 2 Uhr 
29 M. deſſelden Tages ein, ſo daß ſie die 608 
Werft betragende Entfernung in 7 Stunden 44 
M. zurückgelegt hatten. Dieſes Reſultat wird 
als ein vorzügliches bezeichnet, ſowohl was die 
Fluggeſchwindigkeit betrifft, als auch hinſichtlich 
der Anzahl der zurückgekehrten Tauben. Die 
Tauben wurden am 1. Auguſt nach Breſt ge⸗ 
ſchickt und dort behufs Prüfung ihres Gedächtniſſes 
zwei Wochen in der Feſtung eingeſchloſſen gehalten. 
Am Tage des Ausfluges erhielt jede Taube eine 


gegenüber be⸗ 
wahrte. 

Sie streichelte liebkoſend den ſchlanken Hals des 
Thieres, das ſich an ſeine junge Herrin ſchmiegte; 
und es war ihr, als flöſſe ein Theil des reichen 
Quells der Liebe, der ihrem Herzen entſtrömen 
wollte und den ſie verſchließen mußte, auf das 
gebehte, verfolgte Thier, dem fie Schutz vor der 

illkür roher Mordgier gelobt; denn in Rahels 
Seele hatte die dem Weibe angeborene „Liebe,“ 
die es dem Herrn der Schöpfung näher ſtellt 
noch als den Mann, ſich für alles des Schutzes 
und der Liebe Bedürftige in weitumfaſſendſtem 
Maße geoffenbart. — 

Auch Albrecht von Ravens war wie ein 
Träumender den Weg zurückgeritten; er bedeckt die 
Augen mit der Hand, als ſolle nichts ihn ſtören 
in dem berauſchenden Traum. 5 

Und einen bewältigender Zauber ſchien dieſer 
Traum auf ihn zu üben; tiefer hob und ſenkte 
ſich die Bruſt, aus ſeinen Zügen blickte es ver⸗ 
klärt. „Rahel! Wird es mir gelingen, ſie zu 
erkämpfen, iſt der Preis nicht zu kühn und 
hoch — verdiene ich ihn? Noch nicht, doch viel⸗ 
leicht einſt.“ n 

Was war mit Rahel Erichſen, warum liebte 
er ſie mit einer Gluth und Leidenſchaft, die ihn 
ſelbſt in Erſtaunen ſetzte. Solch ein Mädchen gab 
es nicht zum zweiten Mal; an ihr war alles 
Poeſie, die Erſcheinung, Sprache und ihr ganzes 
Sein; es gab für ſie keine Bezeichnung, die reich 
und erſchöpfend genug das Empfundene wieder⸗ 
gab. Wie Morgenſonnenlicht, das roſig über die 
Wellen glitt und den friſch gefallenen Thau 
durchglühte, wie ein Schmetterling, der über 
Blumen gaukelt — wie die ſtimmungsvolle 
Sommerdämmerung in der ernſten abendlichen 
Haide. Rahel erſchien ihm wie ein Geſchenk der 
Vorſehung; ſo ſoll das Weib ſein, und ſo iſt es, 
wenn ihr es recht behandelt. — Woher kamen 
alle dieſe Gedanken? Aus längſt vergangener 
Zeit; der erſte Jugendtraum voll Schwärmerei 
und phantaſtiſcher Begeiſterung war noch einmal 
iu ihm erſtanden. — 


eine rührende Anhänglichkeit 


Freitag, den 26. Auguſt (7. September) 1894. 
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Redaction und Expedition: 
Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Aaunſuriptt werden nit suräcgenet. 
Redaections⸗Sprechſtunden von 9—12 Air Vormittags. 


Depeſche mit, die / Gramm wog. Den erſten 
Preis erhielt die „Ziganka“ des Herrn Kirillow. 
Die übrigen Brieftaubenbeſitzer, die ſich bei dieſem 
„Rennen“ bctheiligten, find Oberſt Sſawkin und 
die Herren Doneger, Sewald und Spicca. 
Odeſſa. Am Sonntag, dem Tage vor 
dem Jubiläum Odeſſas, wurden in der Kathe⸗ 
drale Meſſen für Katharina II., die Gründerin 
der Stadt, für die ſpäteren Kaiſer, für die Ober⸗ 
hirten des Bisthums Cherſſon und für die Wohl⸗ 
thäter der Stadt geleſen. Nach dem Gottesdienſt 
fand im Stadthauſe eine feierliche Sitzung ſtatt. 
Von den verſchiedenſten Städten, von vielen Ge⸗ 
ſellſchaften und einzelnen Perſonen wurden Glück⸗ 
wünſche und Adreſſen dargebracht. Am Abend 
war in allen Kirchen Gottesdienſt und darauf 
wurden im Saale des Stadthauſes und im ſtäd⸗ 
tiſchen Volks⸗Auditorium Vorleſungen über das 
100-jährige Jubiläum Odeſſas gehalten. 


Der Einfluß des ru deutſchen 
eee 5 


Der „Bern. unanconb“ bringt einen 
längeren Artikel, welcher der Frage über den Ein⸗ 
fluß des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages ge⸗ 
widmet iſt. Einleitend bemerkt das officielle 
Blatt des Finanzminiſteriums, daß in letzter Zeit 
verſchiedene ruſſiſche Organe den Verſuch gemacht 
hätten, die Bedeutung dieſes Handelsvertraget ab⸗ 
zuſchätzen, daß aber alle derartigen Verſuche noch 
als verfrüht gelten müßten. Der Handelsvertrag 
ſei am 8. (20.) März c. in Kraft getreten, die 
factiſche Wirkung deſſelben ſei aber früheſtens 
einen Monat ſpäter einigermaßen fühlbar geweſen. 
Demnach könne man gegenwärtig ſich bezüglich 
der Einfuhr nur auf die officiellen Daten für 2 
Monate ſtützen, und bezüglich der Ausfuhr auf 
4 Monate. d. h. alſo auf ½ reſp. ½ der gan⸗ 
zen Vertragszeit. Zudem müſſe man weiter in 
Betracht ziehen, daß gegenwärtig die Conjunctur 
für die Landwirthſchaft in Folge der Ueberproduc⸗ 
tion an Getreide in den wichtigſten Getreide⸗Ex⸗ 
portländern eine ſehr ungünftige ſei, ſo daß die 
ruſſiſche Landwirthſchaft noch nicht dazu gekommen 
ſei, den Handelsvertrag voll auszunutzen. Trotzdem 
laſſe ſich aber doch ſchon heute ſagen, daß der 
Handelsvertrag für die Landwirthſchaft nicht un⸗ 
günſtig ſei. 


Als Rahel am nächſten Morgen auf geſtanden 
war und prüfend zum Himmel ſah, entfuhr ihr 
unwillkürlich ein „Gott ſei gedankt!“ Das unaus⸗ 
geſetzte ſtrahlende Blau der letzten Wochen, das 
die Ernte verſengte, hatte endlich einem grauen 
Wolkenſchleier Platz gemacht. Bald begann denn 
auch ein ſanfter Regen zu fallen, grade Streifen, 
die gierig vom Boden aufgeſogen, tief in das 
dürſtende Erdreich drangen, den Staub von allen 
Blättern waſchend; und die welkenden Blumen 
ſammelten die Kelche bis zum Rande voll von 
dem erfriſchenden Trunk, bis ſie erquickt im neu⸗ 
erſtandenen Glanze lächelten. Dann kam ein verlo⸗ 
rener Lichtſtrahl, der die Natur tropfende im Feier⸗ 
tagsgewande erſtehen ließ; wie zur Geſtalt ge⸗ 
wordene Gedanken der blühenden Erde ſchwebten 
kleine bunte Falter, emſige Bienen und Küfer 
über den rothbraunen naſſen Blumenflor, ein 
weites Meer ſchimmernden, dankbar beglückten 
Lebens! 

„Er wird nicht in den Wald kommen, des 
Regens wegen,“ dachte Rahel, „jo ein vornehmer 
Herr aus der Stadt fürchtet das herrliche Naß 
aus den Wolken.“ Sie fürchtete natürlich den 
Regen nicht, und benutzte „grundſätzlich“ — das 
Wort ſpielte ebenſo wie: „der Vater ſagt“ eine 
bike Rolle in Rahels Lexikon — nie den häß⸗ 
ichen, lächerlichen Regenſchirm. 

Deshalb wurde auch heute zum Unterricht in 
Weſtlund nur der dunkelblaue leichte Regenmantel 
angezogen — der ſchwarze Strohhut — er hatte 
bereits manchen Sturm erlebt — aufgeſetzt, und 
nun ſchritt Rahel rüſtig vorwärts. 

„Ob ich durch den Wald gehe — der Herr 
Baron hält es ſicherlich nicht der Mühe werth, 
fi, bei dem Wetter einzuſtellen ?“ dachte ſie 
wieder, als die Stunden beendet waren. Trotzdem 
wählte Rahel doch den kleinen Umweg — ſie 
wenigſtens wollte Albrecht von Ravens gegenüber 
pünktlich ſein. 

Der Wald ſtand heute in anderem Gewand; 
der Regen hatte aufgehört, aber aus allen Kronen 
tropfte es noch ſtark und in der ozonreichen Luft 
lag belebend ein gewürziger Harzgeruch; der 


Im Auslande übernimmt Inſertionsaufträge: [Haasenstein 
& Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg ./ P. oder deren 


ilialen. 
In Warſchan: Unger's Warſchauer Annoncen » Bureau 
In Moskau: L. Sohabert. 


Wir rübowa Nr. 8. 
und E. Metz & Co. 


Man brauche nur die 7 erſten Monate der 
Jahre 1893 und 1894 zu vergleichen, um zu 
ſehen, wie die Ausfuhr von Weizen, magen und 
Hafer nach Deutſchland geſtiegen iſt, nachdem im 
März 1894 die deutſchen Differentialzölle gefallen 


ſind. Die Ausfuhr betrug in Tonnen: 
Weizen. Roggen. 

1893 1894 1893 1894 
Januar 1470 1843 2466 4580 
Februar 2167 931 1095 4317 
Dir 1100 1669 2418 8072 
Apri 578 7339 2932 25,268 
Mai 718 17,155 6234 34,535 
Juni 2761 28,845 7009 28,313 
Juli 2281 37,476 7035 75,660 

5 Hafer. b 

1893 i 1894 

Januar 325 1138 

Februar 10 129 

März 5 2622 

April 12 386,095 

Mai 82 43,324 

Juni 537 29,160 

Juli 1623 51,841 


Man könne ſagen, daß Rußland für Roggen 
und Hafer bereits völlig die Poſition wiederge⸗ 
wonnen habe, die es 1890 auf den deutſchen 
Märkten beſeſſen. Es habe die ruſſiſche Ein⸗ 
fuhr von Weizen, Roggen und Hafer im Ber 
gleich zu der deutſchen Geſammteinfuhr in Pro⸗ 
centen betragen: 

Weizen. Roggen. Hafer. 
1890 1894 1890 1894 1890 1894 


Januar 55 2, 86 21 96 0, 
Februar 57 2, 80 24 90 0, 
März 42 2, 82 47 97 14 
April 39 14 78 80 94 82 
Mai 60 25 86 76 92 91 
Juni 55 29 84 73 94 92 
Juli 52 22 83 92 67 74 


Daß die Weizenausfuhr aus Rußland nach 


Deutſchland noch nicht die frühere Höhe erreicht 


habe, liege daran, daß ſeit 1890 die Argentiniſche 
Republik als ſtarker Concurrent aufgetreten ſei; 
die argentiniſche Ausfuhr habe nicht nur die ruſ⸗ 
ſiſche Weizen⸗Ausfuhr geſchädigt, ſondern auch 
die anderer Länder. Die Handelsbilanz ſpreche 
gleichfalls zu Gunſten Rußlands. 


—— . — ———————— . — 


Hauch erneuten, lebendigen Schaffens webte durch 
das Gezweig. — 

„Natürlich, kein Baron von Ravens zu ſehen.“ 
— Unter der alten Buche am Wegrand tand eine 
verwitterte Bank; Axel, Leonore, Rahel ſelbſt und 
noch manche Andere hatten die Anfangsbuchſtaben 
ihrer Namen mehr oder weniger geſchickt in das 
Holz geſchnitten; dort ſetzte ſie ſich nieder und 
wartete. „Nur um meiner Armen willen,“ 
vertheidigte fie ihre Handlungsweiſe gegen eine 
innere warnende Stimme, „wäre das nicht der 
2 — niemals würde ich hierher gekommen 
ein.“ 

Ihr Herz pocht in lauten, angftvollen Schlä⸗ 
gen. Hin und wieder fährt ein Windſtoß durch 
die Buchenkrone und wirft einen Regenguß von 
groben Tropfen auf Rahel herab; fie denkt an 

eonore; dieſen Wald haben ſie zu allen Jahres⸗ 
zeiten durchſtreift, da gab es kein Geheimniß an 
verborgenen Vogelneſtern, Brombeergebüſchen oder 
verſteckt blühender Himmelsſchlüſſel, dus ſie nicht 
kannten. 8 

Endlich näherten ſich Männerſchritte vom 
Seitenwege her — follte er? Nein, der Herr 
Baron würde gewiß nicht beſcheiden zu Fuß 
kommen. Aber er war es doch und zwar zu Fuß; 
— Rahel wußte nicht, daß Albrecht von 
Ravens ein viel zu feines Gefühl beſaß, um 
ſich zu dieſem ebenſo beglückenden als zarten 
Stelldichein hoch zu Roß einzufinden. Sie 
erhob ſich und erwiderte leicht ſeinen ehrerbietigen 
ru 


Baron Albrecht war dahin gelangt, heute 
einen anderen Weg zu verfolgen, der ihn dem 
Herzen des Mädchens näher bringen ſollte, da er 
bis dahin nach ſeiner Anſicht nicht den rechten 
getroffen hatte; ein klein wenig glaubte der Groß⸗ 
ſtädter ſich doch auch auf das weibliche Herz zu 
verſtehen. N 

„Hier iſt das Geld,“ begann er, ſeiner Brief⸗ 
taſche ein Couvert entnehmend und es ihr reichend, 
„nach zwei Monaten erhalten Sie noch einmal 
eine ähnliche Summe. Außerdem möchte ich noch 
eins erwähnen, im Falle wir uns während dieſer 


Der Werth der ausgeführten und der ein 
eführten Waaren habe für die Monate April, 
ai, Juni, betragen: 
Ausfuhr. Einfuhr. 
Mill. Credit⸗Rubel. 
146% 
155 


1884: 
1885: 
1886: 
1887: 
1888; 
1889; 
1890: 
1891: 
1892: 
1893: 
1894: 


Was die deutſche Einfuhr nach Rußland ber 
treffe, ſo habe dieſelbe für eine Reihe der wich⸗ 
tigſten Einfuhrartikel betragen: 


Einfuhr & 100 Kilogramm. 
Von März bis Anfang Juni. 
1893 1894 
259 


624 
38,000 
325,000 
287,000 
11.000 
365,000 
13,000 
1,700 


41,000 
64,000 
1,500 
500 
4,000 


480 
460 
1,310 


Hopfen 66 
Soanı, Chagrin⸗, Glacé⸗, 
lackirtes Leder 354 
Cement 74,000 
Steinkohle 307,000 
Coaks 293,000 
Gußeiſen 11,500 
Eiſen 200,000 
Zink 14,000 
Kupferfabrikate 1, 
Gußeiſen⸗, Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
Fabrikate 30,000 
Maſchinen 34,000 
Mufikaliſche Inſirumente 800 
Papier⸗Waaren 335 
Gekämmte Wolle 5,000 
Woll⸗Gewebe und Materialien 
zum Stricken 316 
Galanterie⸗Waaren 550 
900 
735 1,050 


Färbeſtoffe 
21,295 19,650 


Locomobilen 
Chemiſche Producte 

Die Behauptung, daß der Handelsvertrag 
die Einfuhr deutſcher Waaren ſehr bedeutend, die 
Ansfuhr ruſſiſcher Waaren ſehr wenig fördere, 
finde durch dieſe Ziffern keine Beſtätigung; die 
deutſche Einfuhr ſei wohl geſtiegen, aber dadurch 
erwachſe der ruſſiſchen Induſtrie keine Schädi⸗ 
gung. Es re fi nur um die Einfuhr ſolcher 
Waaren, die in Rußland überhaupt nicht oder 
nur in ungenügendem Maße erzeugt würden. 


— —————— 


Der Magenkatarrh. 


So 192 die Menſchheit nicht im Eſſen 
und Trinken Maß halten lernt, ſo lange wird 
die Störung der Verrichtung des Magens eine 
ſehr gewöhnliche Urſache von Erkrankungen fein", 
jagt der kürzlich verftorbene Anatom Hyrtl. Es 
iebt auch wirklich kein Organ, an deſſen Ar⸗ 
betteleiſtang derartige, oft unvernünftige Ans 
ſprüche geſtellt werden als an den Magen, ſodaß 
es wahrlich nicht Wunder nehmen kann, wenn 
auch er, dem Brauche der Neuzeit getreu, oft⸗ 
mals zu ſtreiken beginnt. 

Der Magenkatarrh iſt eben meiſt das Pro⸗ 
duct unſerer eigenen Unvorſichtigkeit, und wenn 
auch erwachſene, früher geſunde Perſonen faſt 
niemals an dieſer Krankheit ſterben, ſo liegt 
doch darin, daß ſich leicht an den acuten Katarrh 
ein chroniſcher anſchließen kann, eine nicht zu 
— —— —— 


Zeit nicht wiederſehen, ſollte nämlich Jemand im 
Dorfe gelegentlich einer beſonderen Hilfe bedürfen, 
ſo laſſen Sie mich das wiſſen — vielleicht durch 
ein paar Zeilen Ihrer Hand; auch brauchte ich 
etwa fünfzehn Arbeiter; es iſt meine Abſicht, 
einen Theil der zu Ravensburg gehörigen Haide⸗ 
ſtrecken durch ein neues Verfahren fruchtbar 
machen zu laſſen, eine Arbeit, die gewiß mancher 
armen Familie nicht unwillkommen iſt.“ 

„Das iſt richtig, Herr Baron, Sie find ſehr 
gütig! Oh, da wird es ſchon morgen früh, wenn 
ich nach Weſtlund gehe, frohe Stunden geben; 
nehmen Sie meinen innigſten Dank.“ 

Albrecht verbeugte fich noch ein wenig förm⸗ 
licher, als Rahel es vorhin gethan. 

„Sie ſind zufrieden mit mir, das freut mich 
unbeſchreiblich; ſo wäre denn alles geordnet und 
ich brauche Sie nicht länger zu beläftigen; mein 
Weg führt mich nämlich zu Herrn Paſtor Berg, 
mit dem ich über eine Gemeindeangelegenheit zu 
ſprechen habe.“ 

Hätte Rahel geahnt, wie ſchwer es ihm wurde, 
ſich auf dieſe kalte Art und Weiſe von ihr zu 
trennen, der Eindruck, den ſie von ſeiner plötz⸗ 
lichen Entfremdung erhalten, würde verwiſcht 
geweſen ſein. 

Und fort ging er, ohne ein einziges Mal 
zurückzublicken. 

Rahel beſchloß, ſich ebenfalls nicht umzu⸗ 
Aae aber ſie war ein Weib, und in dieſem 

ugenblick höchft unzufrieden mit ſich ſelbſt — 
dem Baron und der ganzen Welt; als eine Mi⸗ 
nute vergangen, da zog eine Macht, die ſtärker 
war als fie ſelbſt, ihr Antlitz zur Seite — und 
noch weiter herum — ganz der Richtung zu, in 
welcher er verſchwunden ſein mußte; doch leer 
und einſam ſchlängelte der Weg ſich hin. — 
Seltſam; ſeine Gegenwart beſeelte die Umgebung 
wie Muſik; das ſchwand, ſobald er fort war — 
der ganze Wald lag öde und verlaſſen da. Und 
ſinnend ſchritt Rahel durch den regendüſteren, 
ſchaudernden Wald dem Hauſe zu, um Abends 
eifriger denn je mit ihrem Vater zu lernen, 


unterſchätzende Gefahr. Daß aber der verdorbene 
Magen mit ſeinen Folgen für Kinder, namentlich 
Säuglinge ein höchſt gefährliches Leiden bildet, 
brauche ich wohl nicht näher zu begründen. 
Schauen wir uns nach den Urſachen des 
acuten Magenkatarrhs um, ſo müſſen wir die 
Hauptſchädlichkeiten in der Ueberfüllung des 
Magens mit ſchwerverdaulichen, gewürzreichen 
oder ſauren Speiſen erblicken. Die Menge des 
abgeſchiedenen Magenſaftes reicht oft nicht bis 
zur Verarbeitung ſo enormer Mengen, und ſo 
kommt es, daß ſich aus den liegenbleibenden 
Maſſen Zerſetzungsproducte bilden, welche eine 
Entzündung der Magenſchleimhaut hervorrufen. 
Eine recht üble und ſehr verbreitete Angewohn⸗ 
heit iſt es, daß Viele Speiſen und Getränke zu heiß 
eſſen oder trinken und ihren Magen damit in hohem 
Grade ſchädigen. So iſt auch der Genuß von 
Fruchteis oft von ſchweren Geſundheitsſchädigun⸗ 
gen begleitet, und es iſt ſehr rathſam, davon nur 
wenig und langſam zu genießen. 

Zur Sommerzeit, wo die Conſervirung un⸗ 
ſerer Lebensmittel durch die herrſchende Hitze 
beſonders erſchwert iſt, kann leicht ein ſchwerer 
Magenkatarrh durch den Genuß verdorbener 
Subſtanzen entſtehen. Wir wiſſen heute, daß 
Fiſche und Fleiſch oft Veranlaſſung zu ſchweren 
Vergiftungen werden; namentlich gefährlich iſt 
der Genuß von Wurſtwaaren, da gerade hier 
durch Zuſatz von allerlei Gewürzen der unange⸗ 
nehme Geruch verdeckt werden kann. Daß Er⸗ 
kältungen den Grund für Magenkatarrhe abge⸗ 
ben, 5 bekannt; weniger bekannt dürfte es aber 
ſein, daß die Dispoſition zu ſchweren Magen⸗ 
katarrhen bei Menſchen beobachtet wird, welche 
in übertriebener Weiſe ihrem Magen Schonung 
auferlegen und ihn ängſtlich vor allen Reizen zu 
bewahren ſuchen. 


Das Hauptſymptom des verdorbenen Magens 
iſt die Appetitloſigkeit, die ſich oft bis zum 
Widerwillen gegen alle Speiſen ſteigert. Ein 
beſtändiges Gefühl von Vollſein und Druck 
quält den Kranken; ſeine Zunge iſt dick belegt, 
ein Geſchmack fade, und aus dem Munde macht 
ein unangenehmer Geruch bemerkbar. Er⸗ 
brechen wird häufig beobachtet, ebenſo Aufſtoßen 
von Gaſen oder flüfjigem Mageninhalt. Es kann 
vorkommen, daß ſich an dieſen Zuſtand Fieber⸗ 
erſcheinungen mit recht hohen Temperaturen an⸗ 
ſchließen, Fälle, welche von den Aerzten als 
gaſtriſches Fieber bezeichnet werden. 

Der Magenkatarrh dauert bei zweckmäßiger 
Behandlung nur wenige Tage; jedenfalls hüte 
man ſich, ihn als eine ganz ungefährliche Krank⸗ 
heit anzuſehen. Wird er vernachläſſigt, d. h. fährt 
man trogdem fort, den Magen mit allem Mög⸗ 
lichen zu belaſten, ſo ſtellen ſich leicht dauernde 
Schädigungen ein, die eine vollkommene Heilung 
ſchwer zulaſſen. 

Vor Allem regele man beim verdorbenen 
Magen die Diät und genieße nur ſchleimige 
Suppen und leicht verdauliche, breiige, magere 
Speiſen. Man glaube ja nicht, daß, wie man 
das ſo oft hört, irgend ein ſogenannter Magen⸗ 
ſchnaps eine heilende Wirkung ausübt, nein im 
Gegentheil, der wird nur die ohnehin entzündete 
Magenſchleimhaut noch mehr ſchädigen. Gerade 
für den Magen werden oft ſo ſchädliche Heil⸗ 
mittel angepriefen, daß es rathſam erſcheint, die 
Wahl n Medicamente dem Arzte zu 


überlaſſen. 
(Dr. E.) 


„Berlin, den 30. Juli. 
Liebe Rahel! 

Meine Antwort hat ſich verzögert; doch 
wenn Du wüßteſt, in welch einem Meer von 
Zerſtreuungen, geſellſchaftlichen Pflichten Beſor⸗ 
gungen aller Art ich förmlich verfinke, dann wür⸗ 
deſt Du verzeihen! Mir ſchwirrt's zuweilen im 
Kopfe — ich weiß nicht mehr, was und wo 
zuerſt beginnen. 

Nun aber will ich auf eine Stunde alles 
vergeſſen — allen Farbenglanz, alle rauſchende 
Mufik und ſüße Schmeichelworte, alles, was das 
Leben in der Hauptſtadt ſo berückend ſchön er⸗ 
ſcheinen läßt, um mich Dir ganz zu weihen. 

Dein Brief brachte mir den Duft meiner 

eliebten Haide, aus ihm weht die Poeſie unſerer 

Freien Heimath, der reine Hauch des wilden Nord⸗ 
Meeres; Klänge der Harfe Oſſians! O Rahel, 
ich war berauſcht, vor Freude trunken, und habe 
doch geweint. Du biſt eine Künſtlerſeele, und 
andachtsvoll ſtehe ich vor den Wundern, die Dein 
Inneres zu entfalten beginnt. In welchem neuen, 
duftigen Märchen lebſt denn Du, woher nimmſt 
Du den Zauber, der wie Frühlingswehen über 
den Gedanken ſchwebt? Liebſt Du, meine 
Schweſter ? 


Schatten, Rahel; erinnerſt Du Dich noch 
dieſes Aufſatzthemas — es war eines unſerer 
letzten; ich hatte mich bereits darin ausgelaſſen 
und ganze dreißig Seiten zuſammengebracht, der 
Vater lobte die Arbeit. Weil es eine Sonne 
giebt, muß es auch Schatten geben — der Tag 
neigt ſeinem Ende zu und ſie ſenken ſich herab 
zu erquickender Nacht. 

Aber es giebt auch Schatten in der Seele, 
Rahel; und wie wenig kannte ich die, als wir 
jenen Aufſatz ſchrieben! Ob ich ſie heute kenne? 
Ich fürchte es; ich fürchte, die Glücksſonne mei⸗ 
nes Lebens neigt ſich nach kurzem Tag zum 
Abend, und die erſten Schatten fallen. Das ift 
das wo der Natur, nur ſei es nicht eine 
dauernde Nacht! 

Du denkſt beim Leſen dieſer Zeilen: Leonore 


Himmelserſcheinungen im 
September. 

Die Abnahme der N, 
dieſem Monat ſchon in empfind 
merkbar. Die Sonne eilt mit großer Geſchwin⸗ 
digkeit nach Süden, dem Aequator zu, welchen ſie 
am 23. überſchreitet. An dieſem Tage findet die 
Tag⸗ und Nachgleiche ſtatt, und der Herbſt hält 
ſeinen Einzug, während nun die Sonne der ſüd⸗ 
lichen Erdhälfte neue Wärme und neues Leben 
bringt. Auch die Dämmerung, die mildthätige 
Vermittlerin zwiſchen Tag und Nacht, nimmt 
raſch ab, da die Sonne immer ſteiler unter den 
Horizont hinabtaucht; zwei Stunden nach ihrem 
Untergange hat das Himmelsgewölbe bereits eine 
tiefdunkle Färbung angenommen, und die kleinſten 
Sterne und die ſchimmernde Milchſtraße werden 
wieder ſichtbar. Die Zeiten des Sonnenaufgangs 
betragen für den 1. 5 Uhr 18 Minuten und für 
den 30. 6 Uhr 7 Minuten, die ihres Unterganges 
varitren zwiſchen 6 Uhr 52 Minuten und 5 Uhr 
44 Minuten. Der Mond erſcheint bei Beginn 
des Monats als ſchmale zunehmende Sichel, 
erreicht am 7. die Phaſe des erſten Viertels und 
glänzt dann Abends im Sternbild des Schützen 
ganz tief am Südweſthimmel. Am 15. hat er 
ſeinen vollen Umlauf beendet und ſteht wieder 
als Vollmond in den Fiſchen. Seine Lichtgeſtalt 
nimmt dann langſam ab und iſt am 21. als 
letztes Viertel im Stier zu ſehen. Die Sichel 
rückt nun weiter nach O. hin und verſchwindet 
am 29. als Neumond hinter der Sonne. Am 
15. ganz früh findet eine in unſeren Gegenden 
theilweiſe ſichtbare, partielle Mondfinſterniß ſtatt. 
Um 4 Uhr 35 Min. berührt die Mondſcheibe den 
Kernſchattenkegel der Erde, und die Verfinſterung 
ſchreitet langſam von oben nach unten. 10 Min. 
nach der Mitte der Verfinſterung, welche um 5 
Uhr 31 Min. ſtattfindet, neigt ſich der Mond 
jedoch zum Untergange, ſo daß die zweite Hälfte 
des Schauſpiels für uns verloren geht. Auch iſt 
noch von einer totalen Sonnenfinſterniß zu be⸗ 
richten, welche am 29. ſtattfindet, in unſeren Ge⸗ 
genden aber nicht beobachtet werden kann. Die 
Sichtbarkeitsſphäre beſchränkt ſich auf den öſtl. 
Theil von Afrika, Arabien, den geſammten indi⸗ 
ſchen Ocean und die ſüdl. Hälfte vom auſtraliſchen 
Contine nt. 


Von unſeren Nachbargeſtirnen, den Planeten, 
find zur Zeit nur drei zu beobachten, während 
die beiden übrigen, Mercur und Saturn, in den 
Strahlen der Sonne verſchwunden find, Die 
Venus erſcheint als Morgenſtern im Sternbild 
des Löwen; ſie zeigt ſich etwa drei Stunden vor 
Sonnenaufgang im Oſten. Der Mars, in röth⸗ 
lichem Lichte ſtrahlend, erſcheint unter der Andro⸗ 
meda anfangs um 8¾ Uhr über dem Horizont 
und leuchtet die ganze Nacht hindurch. Die 
Sichtbarkeitsverhältniſſe desſelben geſtalten ſich 
immer günftiger, jo daß er gegen Ende des Mo⸗ 
nats bereits zwei Stunden früher zu beobachten 
iſt; ſeine Entfernung von der Erde beträgt ge⸗ 
rade ½¼ Sonnenweite. Der Jupiter, leicht kennt⸗ 
lich an ſeinem hellglänzenden, weißen Lichte, wird 
am 1. um 11 Uhr, am 30. ſchon um 9½ Uhr 
ſichtbar; er taucht tief unten am nordöſtlichen 
Horizont im Sternbild der Zwillinge auf und 
nähert ſich dem Meridian, welchen er bei Son⸗ 
nenaufgang paſſirt. Seine Helligkeit iſt im Zu⸗ 
nehmen begriffen, da er eine immer günſtigere 
Stellung einnimmt. 

Mit der abnehmenden Herrſchaft der Sonne 
beginnt ſich die Pracht des Fixſternhimmels immer 


befindet ſich heute in elegiſcher Stimmung, und 
Du haft Recht; vielleicht bin ich krank, ohne es 
zu wiſſen, und Eugen iſt gar nicht zu tadeln, 
als er heftig gegen mich wurde und behauptete, 
ich ſei ein launenhaftes, anſpruchs volles Geſchöpf. 
Das iſt nun am Ende gar nicht ſchlimm, und 
er hat es nicht ſo böſe gemeint — aber ich — 
ſchilt mich nur tüchtig aus, Rahel ich habe mich, 
als er fort war, hingeſetzt und geweint, wie eine 
wirklich launenhafte, alberne Perſon. Ich weiß 
nicht, aber für mich lag ſolch eine Kränkung, 
ſolch eine herbe Enttäuſchung in dem Tadel! 


Halt. Ehe ich weiter ſpreche, will ich mich 
vor Dir rechtfertigen; Du biſt meine einzige 
Schweſter — ſeit unſerer früheſten Kindheit gab 
es nichts, das wir nicht getheilt und gemeinſam 
durchlebt hätten. Du ſtehſt mir faſt noch näher 
als der Vater, da von Dir mich nicht jene 
ehrfurchtsvolle Scheu trennt, welche das Alter und 
die Geiſtesüberlegenheit des Mannes mit ſich 
bringen; ich fühle mich eins mit Dir, und des⸗ 
halb darf ich Dir vertrauen, was kein anderer 
Sterblicher von mir vernehmen würde; denn es 
giebt Geheimniſſe in der Menſchenſeele, die im 
Verborgenen hinſterben müſſen — damit ſolches 
Geſtändniß nicht eines Tages, wenn die Trauer 
überſtanden und die Sonne wieder lächelt — ſich 
als etwas greifbar Drückendes wider uns erhebt, 
weil wir es im Innern des Andern flüſtern hören, 
der es nicht vergeſſen kann, und vielleicht zum 
Vorwurf gegen uns erhebt. 


Eugen hat angefangen, mich zu erziehen“, 
wie er es nennt; er meint, ich ſei viel zu ſenti⸗ 
mental, voll romantiſcher Schrullen, viel zu eigen, 
zu empfindlich, und was ſonſt noch; nun hege ich 
aber ſtarke Zweifel, ob er mit ſeiner Erziehung 
mir gegenüber im Rechte iſt; auch gefällt mir 
ſeine Methode nicht; er hat eine Manier erfun⸗ 
den, mich neckend zu „ſtrafen“, die zuweilen an 
Grauſamkeit ſtreift; er ergeht ſich nämlich dann 
in Spöttereien über meine Erziehung zu Hauſe, 
über Euch und beſonders über Vater, und das 
hat ſeinen Grund zum Theil in dem unverſöhn⸗ 


Licht des Mondes beeinflußt wird. 
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mehr zu entfalten, beſonders gegen Ende 


Monats, wo der Himmelsgrund en 

em n 
öſtlichen Horizont entſteigt die Milchſtraße; 
theilt das Firmament in zwei gleiche Theile 
nimmt in ihrem Zuge zuerſt den Fuhrmann 
ein faſt regelmäßiges Fünfeck, deſſen höchſter Pi 
die funkelnde Capella bildet. In weiterem A 
lauf finden wir den Perſeus, einen Halbkreis, 
deſſen Mitte der veränderliche Stern Algol fü 
Den unteren Abſchluß des Halbkreiſes bildet 
Sterngruppe der Plejaden oder das Siebengeſſ 
im Stier. Gehen wir höher in der Milchſtra 
fo gelangen wir zunächſt nach der bekang 
Weförmigen Kaſſiopeia; es folgt der Schw 
ein großes Kreuz, deſſen höchſter Stern De 
ſich an der Stelle befindet, wo ſich die Mi 
ſtraße in zwei gleiche Aeſte theilt. Der fol 
Theil paſſtet das Sternbild des Adlers mit d 
hellen Atair, zwiſchen dieſem und dem Schu 
findet man fünf gleich große Sternchen, 
Delphin. Hoch oben im Südoſten glänzt 
ſih ung f Sternbild des Pegaſus, daran fl 
ſich nach links zu die Andromeda mit dem 
kannten ſichtbaren Nebelfleck, darunter der 4 
aus zwei hellen Sternen beſtehende Wide 
Genau im Weſten, ſehr hoch im Sternbild 
Leyer funkelt die Vega, daran reihen ſich 
rechts Herkules, die Krone mit Gemma, 
Edelſtein, und endlich nicht weit vom nordw 
lichen Horizont der helle Arktur, der tiefſte St 
im Boote. Faſt im Norden glänzt der all 
kannte große Bär oder Himmelswagen. Verb 
det man die beiden, die Hinterräder darſtellen 
Sterne, fo trifft die Verlängerung dieſer V 
bindungslinie auf den Polarſtern im kleinen 9 
ren. Erſterer iſt während des ganzen Jahres 
beobachten, da er infolge feiner geringen G 
fernung vom Pol nur einen kleinen Kreis tägl 
beſchreibt und daher ziemlich genau die No 
richtung angiebt. 


Tageschronik. 


— Eine Meſſeraffaire ſpielte ſich 
Mittwoch Abend gegen 6 Uhr vor dem He 
Nr. 21 auf der Widzewskaſtraße. ab Dort geriet 
zwei Maurer in einen heftigen Streit, well 
damit endigte, daß der eine von ihnen, ein 
wiſſer Franz Zaprszewski, zum Meſſer griff 
mit demſelben ſeinem Gegner einige chi 
Wunden beibrachte, ſodaß dieſer in das 9 
nanski'ſche Hospital geſchafft werden mußte. 9 
Meſſerheld Zaprszewski iſt entflohen und m 
von der Polizei geſucht. 

— Die beiden ſtädtiſchen Theebuden. 
in den erſten Tagen nach der Eröffnung jdn 
beſucht waren, erfreuen ſich nun von Tag zu f 
eines immer größeren Conſums. In der Sf 
bude an der Konſtantiner⸗Straße verkauf mat 
durchſchnittlich 250 bis 300 Glas, und Ak 
Theebude an der Nikolai⸗Straße, gegenüber ie 
Kreuzkirche, beläuft ſich der Conſum auf 400% 
500 Glas täglich. Wie bekannt, koſtet in bei 
Buden ein Glas Thee mit Zucker nur zin 
Kopeke. Es iſt zu erwarten, daß die Zahl! 
Conſumenten weiter ſteigen wird, und wän 
wünſchenswerth, mit dem Eintreten der Hei 
Saiſon noch wenigſtens zwei Theebuden an a 
ren Punkten der Stadt zu eröffnen. 

— Erwiſchter Dieb. Bei dem 
Haufe Lutomierskaſtraße Nr. 16 wohnha 
Johann Pofrednidi wurde geſtern ein Einb 
verübt, bei welchem Sachen im Werthe von 


lichen Haſſe, den Eugen gegen ihn hegt. Di 
Haß dehnt ſich auch auf das aus, was zu V 
gehört; er möchte am liebſten, daß ich dem 9 
kehr mit Euch entſagte — und das iſt mir 
ganz unmöglich. Siehſt Du, Rahel, das find 
erſten Schatten meines ſonnigen Glückes. 3 
aber will ich von der Veranlaſſung ſeiner 
zornigen Aufwallung erzählen, die mir jo gi 
Kummer bereitete. Die letzte Woche war 
beſonders geräuſchvolle für mich geweſen; fe 
einzigen Abend hatte ich zu Hauſe, allein 
Eugen, wie ich es fo reizend finde, verli 
dürfen; dazu kam geſtern die erſte größere Gi 
ſchaft bei uns — Rahel, Du kannſt Dir 
ſtellen, daß ſchon drei Tage vor dieſem M 
wichtigen Ereigniß kein gelindes Angſtfieber 
gepackt hatte. Etwa vierzig Gäſte waren gela 
zum größten Theil aus den Militärkreiſen, ei 
Herren der haute finance mit ihren Damen, 
paar Künſtler — und Eugens Freund, 
Borrisky, in meinen Augen ein widerlicher DE 
aus dem zweifelhaften Reiche der Nichtsthuer 
Verſchwender. Zum Glück beſitze ich in me 
Köchin, die dreißig Jahre nur in Geheimral 
Oberſt⸗ und Generalfamilien gedient hat, 
wahres Juwel an Geſchicklichkeit und Kenntif 
in der für eine junge Hausfrau fo gefährl 
Klippe der großen Geſellſchaften, und da 
Serviren von zwei flotten Lohnkellnern 
anerkennenswerth beſorgt wurde, ſo hätte ich 
eigentlich gar nicht zu ängſtigen brauchen 
ging alles wie am Schnürchen. Ich merkte, 
Gaſte unterhielten ſich gut, das Eſſen war 
züglich, und wenn ich trotzdem, als alles vog 
war, ein gewiſſes Unbehagen verſpürte, jo. 
es daher, daß man mich mit ſchmeichelh 
Worten, bewundernden Blicken und albe 
Phraſen derartig überſchüttet hatte, daß 1 
wendig der Widerwille dagegen eintreten m 


(Fortſetzung folgt.) 
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bl. geftohlen wurden. Der Polizei gelang es, 


den Dieb in der Perſon eines gewiſſen Leon 
kenkiewicz ausfindig zu machen und wurde der⸗ 
elbe verhaftet. 

— Neue Firmen. Die hieſige Firmg 
Fr. Greenwood 


kröffneten an der Conſtantiner⸗Straße eine elek⸗ 


kotechniſche Fabrik mit einer Abtheilung für 


Bauſchloſſerei. 
— Verloren. Ein junger Handlungs⸗ 


Commis, der am Mittwoch Abend mit dem letz⸗ 


ten Zuge aus Warſchau hier ankam, um eine 
Stellung zu ſuchen, verlor auf dem Wege vom 


Bahnhofe bis nach der Stadt ſeine Brieftaſche 
mit einem Inhalt von 46 Rbl. Dieſer 


erluſt 
trifft den jungen Mann um ſo ſchwerer, als 
dieſe Baarſchaft ſein ganzes Vermögen war, von 
dem er bis zur Erlangung einer Stellung zu 
leben gedachte und deshalb wäre es ihm zu wün⸗ 
chen, daß er ſein Geld zurück bekäme. Wir 
nd eventuell ſehr gern bereit, dem ehrlichen 
inder des Geldes die Adreſſe des jungen Man⸗ 
nes mitzutheilen. 

— Wie man auf billige Weiſe 
ſeine Zeche bezahlen kann, das zeigte am 
Mittwoch Abend ein elegant gekleideter junger 
Mann, der vor dem eli ſchen Lokale von 
einem Kellner um einen kleinen Betrag erſucht 
wurde, welchen er ungefähr drei Wochen fue 
für ihn verauslagt hatte. Kaum hatte nämlich 
der Kellner ſein Geſuch angebracht, ſo wurde er 
von dem eleganten Herrchen nicht nur mit den 
unfläthigſten Redensarten belegt, ſondern oben⸗ 
drein auch noch mit dem Stock über den Kopf ge⸗ 
Pine odaß er ſchleunigſt auf Kapital und 

tinfgeld verzichtete und die Flucht ergriff.— 
Noblesse oblige ! 

— Im geſtrigen „Kur. Warsz.“ leſen wir, 
aß das Komptoir des Bankhauſes M. de la 
re & Co. in Petersburg geſchloſſen und 
der Direktor verſchwunden ſei. Sollte ſich dieſes 
Gerücht bewahrheiten, ſo würden, da das auch 
hierorts eine Filiale beſitzende Bankhaus aus⸗ 
ſchließlich ſich mit dem ratenweiſen Verkauf von 
Prämienlooſen befaßte, wahrſcheinlich viele kleine 
Leute ihre Erſparniſſe verlieren und wollen wir 

in derem Iniereſſe hoffen, daß die Mittheilung 
eine irrthümliche iſt. 

— Bauernregeln für September; Wenn 
im September Gewitter dräuen, magſt nächſtes 
Juhr dich an Obſt erfreuen; Späte Roſe im 
Garten, läßt ſchönen Herbſt erwarten; Nach 
Septembergewittern wird man im Hornung vor 
Kälte zittern; Die Winterſaat gewiß geräth, wenn 
man vor Michaelis ſäet; Ein Herbſt, recht warm 
und klar, iſt gut fürs nächſte Jahr; Wenn viele 
Spinnen kriechen, ſie ſchon den Winter riechen; 
Wie der Hirſch an Egidi — 1. September — 


in die Brunſt geht, ſo das Wetter vier Wochen 
ſteht; Bläſt Cyprian — 26. September — weiße 


Wölkchen auf, werden Winterblüthen zu Hauf; 


Sanct Michaels Wein iſt Herrenwein, Sanct 
Gallus — 16. October — ſchenkt den Bauern 


ein; Regen im Juli bei Sonnenſchein, trägt dem 
September Mehlthau ein; Schnappt der Fiſch 
und ſteht er hoch, kommen ſchöne Tage noch. 


— Ein Doppelſelbſtmord mit Hin⸗ 
derniſſen. Die Polizei von Rumford in Eng⸗ 
land beſchäftigt ſich gegenwärtig mit einem Fall, 
der die Leiden eines jungen Liebespaares aus 
gutem Hauſe zum Gegenſtand hat. Kürzlich ver⸗ 
ſchwand in Rumford ein junges Mädchen von 
Jahren, Miß Spaony, aus dem elterlichen 
Hauſe, und erſt nach zwei Tagen gelang es den 
aufs Aeußerſte beſtürzten Eltern, die Ver⸗ 
en im Haufe ihrer verheiratheten Schwe⸗ 

er zu entdecken. Das Mädchen hatte leichte 
Wunden am Halſe und an der Bruſt, erklärte 
jedoch auf das Beſtimmteſte, daß es nur vor der 
Polizei über die Urſache dieſer Verletzungen 
Mittheilungen machen werde. Dort gab ſie nun 
au, fie habe ſich vor einiger Zeit mit einem jun⸗ 
gen Rechtsſtudenten in Ilford geheimerweiſe ver⸗ 
‚lobt, der, wenn er ſein Examen beſtanden, um 
ihre Hand angehalten hätte. Das Examen miß⸗ 
glückte, und ſo beſchloſſen die beiden Liebenden, 
gemeinſam zu ſterben. Sie begaben ſich per Bahn 
nach Southend und leerten dort auf einem Felde 
eine Flaſche Laudanum, das ſie wohl eine Zeit 
lang betäubte, den erſehnten Tod aber nicht 
herbeiführte. Es wurde nun beſchloſſen, daß der 
55 Mann feiner Geliebten den — Hals ab» 
1 9 und ſich dann ſelbſt den Tod geben 
olle. 


Ker irrthümlich in die unmittelbar neben dem 
Nhl liegende Düte Arſenik, das bei der letzten 


eröffnet eine Wollſpinnerei mit 
vier Satz, unabhängig von dem jetzigen Fabriks⸗ 
geſchäfte. — Die Gebrüder Mareinkowski 


Schafwäſche übrig geblieben war, und that davon 
in die Suppe. Zwei Perſonen ſind bereits ge⸗ 
ſtorben, auch die 855 drei find wahrſcheinlich 
verloren. Da das Dienſtmädchen ſelbſt von der 
Speiſe genoſſen hat, ſo iſt ein Mordverſuch als 
ausgeſchloſſen zu betrachten. Unbegreiflich bleibt 
der Leichtſinn, den die Leute in der Aufbewah⸗ 
rung des 2 1 an den Tag legten. 

Eine ehrliche Haut iſt es, von wel⸗ 
cher der Stadtmagiſtrat zu Hof in Bayern mit 
einer Einlage von 70 Pfg. folgenden Brief er⸗ 
hielt: „Kempten, 21. 8. 94. Hochwohllöblicher 
Stadtmagiſtrat! Einſender dieſes bittet gütigſt 
um Entſchuldigung, den Hochwohllöblichen Ma⸗ 
giſtrat mit Angelegenheiten ‚(die Einſender nicht 
weiß, ob dieſelben vor Magiſtrat oder Polizeiamt 
gehören) zu beläſtigen. Einſender war im Sep⸗ 
tember 1872 () als Handwerksburſche in Hof, 
blieb damals ſein Nachtquartier ſchuldig in Be⸗ 
trag von 20 Kreuzer, Einſender dieſes f kam bis 
jetzt nicht dazu, theils aus Nachläſſigkeit, theils 
aus Nichtkönnen, jeinen Verpflichtungen nachzu⸗ 
kommen, will's nun jetzt thun. Die Wirthſchaft 
war ein Verkehr für reiſende Handwerksburſche, 
lag, von Bayreuth kommend, an der Straße 
links, in einem größeren freien Platze, der Be⸗ 
figer war ſchon ein älterer Mann, mit Namen, 
wenn ich nicht irre — Schmid — oder hieß der 
Platz Schmidplatz. Sollte alſo dieſer Herr oder 
eines feiner Angehörigen noch dort ſein, bitte ich 
die Briefmarken an zahlungsſtatt zu übergeben, 
wenn nicht, dann für die Armenkaſſe zu verwen⸗ 
den. Einſender möchte feine Schulden los ſein. 
Bitte nochmals um gütige Nachſicht und danke 
zum Voraus für die Erfüllung meines Wunſches. 
Hochachtungsvoll N. N.“ Da der Eigenthümer 
jener Wirthſchaft nicht zu ermitteln war, ſind die 
70 Pfennige der Armenkaſſe zugewieſen worden. 


— Entführung einer Nonne. Aus 
Bologna wird geſchrichen; Am Abend nach der 
Eröffnung der neuen Eiſenbahnlinie La Spezzia⸗ 
Parma trafen auf letzterem Bahnhofe drei Nonnen 
ein. Um ihre Reiſe nach dem Kloſter der heiligen 
Anna in Siena fortzuſetzen, mußte dieſelben ein 
paar Stunden auf den Anſchluß warten und 
begaben ſich in das Wartezimmer zweiter Claſſe. 
Die zwei älteren Kloſterfrauen nickten bald ein, 
die dritte aber, ein blühend ſchönes Geſchöpf von 
vierundzwanzig Jahren, ſaß mit weit aufgeriſſenen, 
ſtrahlenden Augen da, als ob ſie erwartungsvoll 
der Dinge harrte, die da kommen ſollten. Nach 
einiger Zeit fuhren die älteren Schweſtern, durch 
den ſchrillen Pfiff einer Locomotive aus ihrem 
Schlummer geweckt, in die Höhe und entdeckten, 
daß inzwiſchen ihre jüngere Gefährtin verſchwunden 
war. Der Stationschef wußte auf Befragen keine 
andere Auskunft zu geben, als daß ihm ein 
junger Mann aufgefallen, der, aus den Reſtau⸗ 
rationslocalen kommend, einen Blick in das 
Wartezimmer geworfen, ſich dabei geräuſchvoll 
geräuſpert, dann aber allein in die Stadt entfernt 
habe. Der Portier berichtete, daß am Ausgang 
des Bahnhofes eine herrſchaftliche Equipage 
lange Zeit gehalten, deren Vollblutpferde den 
Boden ganz zerſtampft hatten, die ſich aber, 
während er zufällig abgerufen wurde, entfernt 
habe. Die einzige Spur, welche die verſchwundene 
Kloſterfrau zurückgelaſſen, war ihre meiße Nonnen 
haube, die man unter dem Sopha des Warte⸗ 
ſaales fand. Den beiden anderen Nonnen blieb 
nichts übrig, als ihre Reiſe weiter fortzuſetzen 
und ſich von der Oberin für die Aufſicht, die 
ſie geführt, beſtrafen zu laſſen. Inzwiſchen bringt 
der Brief eines Patrizierſohnes aus Bologna 
einiges Licht in die Sache. Der Schreiber 
deſſelben war der Jüngling, welcher an der Thür 
des Warteſaales erſchien; ſein Räuſpern war ein 
ſchriftlich verabredetes Zeichen, auf welches die 
junge Nonne, nachdem fie ihre verrätheriſche 
Nonnenhaube eiligſt mit einem ſchwarzen Spitzen⸗ 
ſchleier vertauſcht hatte, unbemerkt den Ausgang 
gewann, während ein Diener des jungen Mannes 
den Portier abrief. So hatte ſie ganz unbeachtet 
die Equipage beſtiegen, mit welcher ſie ihren am 
Wege harrenden Liebhaber alsbald einholte. Das 
Pärchen ließ ſich nach Reggio d' Emilia fahren, 
wo es den al welcher dort um Mitternacht 
durchkommt, beſtieg, und erreichte die Grenze, doch 
verſpricht dasſelbe, als ehrbares Ehepaar 
zurückzukehren, wenn ſich hier der Sturm, den 
5 Flucht erregt, einigermaßen gelegt haben 

ird. 

— Eine Quittung über eine Tracht 
Prügel hat ein in Berlin in der be 
ſtraße wohnender Schneider in eine Berliner Zeitun 
einrücken laſſen. Das kurioſe Inſerat lautet: „J 
erkläre hiermit den Grobſchmiedegeſellen Karl &, für 
einen vollgiltigen Ehrenmann und nehme die aus⸗ 
geſtoßenen ehrenrührigen Beleidigungen reumüthig 
zurück. Herr Karl K. hat mich ſchon für die Verleum⸗ 
dung geſchlagen, aber dem Herrn Schiedsmann 
verſprochen, er will es nicht wieder thun, wenn ich ihn 
als Ehrenmann in die Zeitung ſetze und einen 
Thaler in die Armenkaſſe zahle.“ 

— Eine Wette, welche die Bewohner 
der Stadt Pillkallen und Umgegend in nicht ge⸗ 
ringe Aufregung verſetzt hatte, kam kürzlich zum 
Austrage. Nach dieſer Wette wollte ſich eine 
Dame aus Pillkallen in Begleitung des Löwen⸗ 
bändigers in den Löwenkäfig der auf dem Markte 
aufgeſtellten Kron'ſchen Menagerie begeben, was 
fie auch in der That zur Ausführung brachte. 
Die Dame wohnte, eine Peitſche in der Hand 
haltend, im Käfig der ganzen Vorſtellung des 
Thierbändigers, ob die geringſte Furcht zu ver⸗ 
rathen, bei. Natürlich war die Menagerie an 
dieſem Tage bis auf den letzten Platz beſetzt. 

— Gewiſſensbiſſe. Vor mehreren Mo⸗ 
naten wurden einem Herrn in Frankfurt a. M. 
100 Mark geſtohlen. Er war ſehr überraſcht, 
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als ihm vor einigen Tagen folgender Brief zu⸗ 
ging: „Sehr geehrter Herr! Ich habe Ihnen 
Ihr Geld geſtohlen, Nu krieg' ich's auf einmal 
mit Gewiſſensbiſſen zu thun und ſchicke Ihnen 
deshalb anliegend einen e e So⸗ 
bald ich wieder Gewiſſensbiſſe kriege, ſchicke ich 
Ihnen wieder etwas.“ 


Hhumoriſtiſches. 


— Der Theaterdirector einer ſchleſi⸗ 
ſchen Provinzbühne hat Gutzkow's „Uriel 
Acoſta“ zugkräftiger geſtalten wollen und daher 
einige Veränderungen vorgenommen, die nach 
Auſſcht des biederer Bühnenleiters dem Ganzen 
neue Reize verleihen müßten. Das Stück heißt 
jetzt: „Uriel Acoſta“ oder „Der verfluchte Jude“. 
Eine weitere Abwechſelung iſt die Eintheilung in 
fünf Bilder, und zwar führt das erſte Bild den 
discreten Titel: „Beim Arzte“, während die übrigen 
„In der Synagoge“, „Verflucht und doch geliebt“, 
„Erſchoſſen“ und „Im Tode vereint“ benamſet 
wurden, Die Schlußapotheoſe ſtellt Uriel im Himmel 
dar, auf einem Thronſtuhl ſitzend, umarmt von Judith 
und umgeben von einem Dutzend Engeln. — Als ders 
elbe Director einmal ein 2 70100 iſches Städtchen, 
in dem er gemimt hatte, verließ, 77 zum Schluß 
der Vorſtellung einen „Abſchied der Muſen“ 
an. Der Vorhang hob ſich und inmitten der 
Bühne ſtand — der Director und ſeine Gemahlin, 
umringt von Allen, die zur Fahne des kleinen 
Muſentempels geſchworen und ihm ihre Kraft 
geheiht. Sämmtliche Mitglieder trugen ihren Sonn⸗ 
tagsrock. Das Orcheſter, das heißt der Clavierſpieler 
der Künſtlerſchaar, ſpielte das Lied: „So leb' 
denn wohl, Du altes Haus“, und während zwei 
bengaliſche Flammen die Gruppe blendend beleuchteten, 
fiel der Vorhang. 


Telegramme. 


Petersburg, 5. September. (Nord. 
Tel.⸗Ag.) Ihre Kaiſerlichen Hoheiten der Groß⸗ 
fürſt Wladimir Alexandrowitſch und ſeine Gemah⸗ 
lin die Groß fürſtin Maria Pawlowna find 
nach dem Schloſſe von Bielowieſch abgereiſt. 
Königsberg i. Oſtpr., 4. September. 
Kaiſer Wilhelm iſt mit der Kaiſerin Auguſta 
Victoria heute Morgen 10½½ Uhr hier einge⸗ 
troffen. 

Wien, 4. September (Nordiſche Tel.⸗Agt.) 
Der ruffifhe Finanzminiſter Witte iſt geftern 
nebſt Gemahlin hier angekommen und heute nach 
Abbazia weitergereiſt. 

Peſt, 4. September. Auf dem Congreß 
für Hygiene und Demographie wurden heute die 
Vorträge in den Fachſectionen fortgeſetzt. Beſon⸗ 
dere Aufmerkſamkeit erregte ein Vortrag der 
Prinzeſſin Chriſtian zu Schleswig⸗Holſtein über 
die Fortſchritte der Krankenpflege und die Ver⸗ 
breitung der hygieniſchen Kenntniſſe in England 
innerhalb der leßten Jahre. Nachmittags fanden 
Berathungen über eine Reform des Beſtattungs⸗ 
weſens und über die facultative Leichenverbren⸗ 
nung ſtatt. 

London, 4. September. Aus Weſtafrika 
gemeldet: Am Niger kam es in Folge von wird 
Differenzen über die Grenzen und die Protectorats⸗ 
Befugniſſe zu heftigen Streitigkeiten zwiſchen den 
Beamten der Royal Niger⸗Company und den 
franzöſiſchen Truppen. Es heißt, daß ein Zuſam⸗ 
menſtoß ſtattgefunden hat, bei dem ein engliſcher 
Officier der Niger⸗Protectorats⸗Truppen, Capitain 
Labor von den „Royal Marines“, gefährlich 
verwundet worden ſei. Die Nachricht bedarf indeß 
noch der Beſtätigung. 

„Rom, 4. September. Die hier ſeit einer 
Reihe von Jahren unter dem Namen „Ordine 
degli Avvocati di San Pietro“ beſtehende Ver⸗ 
einigung von Laien aus verſchiedenen Ländern, 
beſonders Frankreich und Italien, welche ſich die 
Aufgabe ſetzt, für die Forderungen des Heiligen 
Stuhles einzutreten, hat beſchloſſen, demnächſt 
einen Allgemeinen Congreß in Paris abzuhalten 
behufs Erörterung der Intereſſen des Heiligen 
Stuhles. Der Biſchof von Grenoble, welcher 
Ehrenpräſident der Vereinigung iſt, wird auf dem 
Congreß den Vorfitz führen. 

Liſſabon, 4. September. Der König 
leidet an einer leichten Halskrankheit. 
Auckland, 4. September. Hier eingegan⸗ 
gene Nachrichten aus Apia beſtätigen, daß ſich 
die aufſtändiſchen Atug unterworfen haben. Nach 
einer Conferenz mit Malietoa an Bord des eng⸗ 
liſchen Kriegsſchiffes „Curagoa“ wurde ein An⸗ 
griff auf die von dem Häuptling Tamaſeſe be⸗ 
fehligten Aana beſchloſſen. 

Letzterer hat erklärt, daß die Kriegsſchiffe 
ſeine Stellung nicht erſchüttern könnten. 

Wien, 5. September. Es wird beftätigt, 
daß die beabſichtigten Cavalleriemanöver in Oſt⸗ 
galizien abbeſtellt worden find, 

Rom, 5. September. Gegenüber einem 
auf fremden Märkten verbreiteten Gerüchte ver⸗ 
ſichert das Ackerbauminiſterium, daß die Ernte in 
Italien eine gute Mittelernte iſt und die Wein⸗ 
ernte vorausſichtlich eine ausgezeichnete fein wird. 
Chriſtiania, 5. September. Ein kö⸗ 
niglicher Erlaß beſtimmt, daß dem Beſchluß 
des Storthing vom 13. März nicht Folge gegeben 
wird, nach welchem § 1 des Univerſitätsbudgete 
nur dann bewilligt wird, wenn die Regierung bei 
etwaigen Vacanzen die ordentlichen Profeſſoren⸗ 


ſtellen nicht beſetzen dürfte, ehe die Angelegenheit 


dem Storthing vorgelegt ſei, und daß demzufolge 
§ 2 des Univerſitätsgeſetzes als nicht bewilligt 
anzuſehen iſt. Wenn die mit der Wirkſamkeit 
der Univerfität im Finanzjahr 1894/95 verbun⸗ 
denen Ausgaben, die geſetzlich oder in anderer 
juriſtiſch bindender Weiſe vorgeſchrieben find, von 
den der Univerſität zukommenden Einnahmen 
nicht gedeckt werden können, ſoll das Deficit von 
der Staatskaſſe gedeckt werden. 

Malaga, 5. September. Der Bahnhof 
von Malaga ſteht in Flammen; man befürchtet, 
daß das Feuer auch die zahlreichen Nebengebäude 
ergreifen werde. 


Angekommene Fremde. 

Grand Hotel, Herren: Silberstein aus Warschau. 
— Caplain aus Moskau. — Gutmann aus Charkow. 

hotel Vietoria. Herren: Abemow aus Merecz. — 
Kudirow aus Sysran. — Wartanz aus Warschau. 

Hotel de Pologne. Herren: Müller aus Pabis- 
niee, — Krywult aus Pinezöw, — Barezyüski aus Boko- 
lowo, — Wienckowski aus Byrchow, — Grafstein, Leski 
und Kiefer aus Warschau, 
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Cenn Okowity z dnia 6 Wrzesnia. 
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Hurtowa w. 78, Rs. 8.95, 
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(Akcyza 10 kop. od stopnia.) 
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41 N H : 1 Achtung! 13 
CIRCUS H INI ELI : # 12 Heute, Freitag, und Morgen, Sonnabend, * 
e 2 1 2 verkaufe einen größeren Poſten = » 
——— 1 Herten ⸗ Garderoben 

Heute, Freitag, den 7. September 1894: 95 zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 8 1 
Dritte große Po titellung, 3 a 9 . 75 > 
Prüſentation des geſammten Perſonals. 5 b un jp nr 


Concurs der von Herrn Schumann dreſſirten Pferde. C ˙ AAA 


Eine halbe Stunde vor der Vorſtellung 


CHowny ski a0 i 


Hochachtungsvoll 
Karoline Ciniselli, Directorin. 
G. J. Franconi, Regiſſeur. 


TOWARZZSTWA. SPIEWAOKIEGO 


LUTNIA 


ma zaszezyt poda6 do wiado mosci p.p. ezlonköw, 2e Pierwsra 
lekoya $piewu odbedzie sie W Pigtek, dnia 7 wrzesnia 
w nowym lokalu przy ul. Poludniowej N 3 (dom Rosena). 


In der höheren Töchterſchule ng 


mit 6jährigem Lehrcurſus, 


ANIELA HOENE, 


Mazowiecka⸗Straße Nr. 4. 
der Unterricht am 5. (fünften) September begonnen. 


ne ez V V STTIUTI IRE. 


Die Herren Bauunternehmer und Haudbefiger mache ich hiermit aufs 
N•w:mqꝶmgꝶerkſam, daß die in meiner ſeit zwanzig Jahren bestehenden Fabrik ers 


zdeugten 
hermetiſchen Ofenthüren 
“vielfach nachgemacht werden. Zu dieſem nachgemachten Fabrikat wird ein 
ſchlechtes Material verwendet und entſpricht daſſelbe den Anforderungen 
5 — Die Ofe thüren ſchlie ßen ſchlecht, wodur h die Gafe aus dem Ofen 
entſtrömen. 

* 1 Um dieſen Fälſchungen entgegen zu treten, habe ich die Modelle 
— ie meiner Ofenthüren jetzt geändert, dieſelben find eleganter, dauerhaft und 
älti beitet. en 
forst Öldcgeitig erlaube mir zu bemerken, daß ich nur für die aus meiner Fabrik ſtam⸗ 
menden Erzeugniſſe die volle Garantie übernehme und nur die bei mir gekauften 


Oſenthüren als echt amzuſehen find 
Peter Kawacz, 
Lodz, Promenadenſtraße, Haus Kryszek Nr. 31. 


ie 
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Nippenheiz 


Hannoverſches Fabrikat, haben ſtets auf Lager und liefern billigſt 
30—10) Franz Wagner & 60. 
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Die letzten Exemplare des Werkes 


HOAOXOAHAA DOAATL 


U PESYAbTATbI IPHMGHEHIZ. EA. 

Homanut, TOPFOBEIg A UPOMEICIOBEIS, COOPE UPONSHTHHÄ N PACKXaN04uHEIN, Or 
BPHAOReHieNE IPHMbPHEIXB CUETORb H ÜAXAH6OB AKLIOHCPHEHXB OÜMECTBE K TOBAPE- 
IECTEB Ha. nanxs, M. KE. TEPEXOBA. Uta 1 py6. 
find zu hoben in der Exp. d. Bl. 


Karl Kühn | 


BIN 


durch die Warſchauer und Berliner Medizinal⸗ 
Behörde approbirter Mafjeur, übernimmt Er⸗ 
folgreiche Massage u. Bewegungs⸗Kuren 
für Erwachſene und Kinder. 
Damen werden von Frau Kühn behandelt. 
aner ⸗Straße Nr. 132 nen, im 
Fronthauſe 2 Treppen links. 


zu ſolidem Preiſe, bei einer anſtändigen 
Familie, ſucht ein älterer Herr. — Gefl. 
Adreſſe unter „Mittagstiſch“ an d. Exp. 
d. Blattes erbeten. 


Schüler⸗Aumeldungen 


für meine Lehranſtalt (Zawadzkaſtraß: 
Nr. 15) nehme ich täglich von 9—11 
Uhr Vormittags und von 4—6 Uhr 
Nach mittags entgegen. 


Lehrer J. Lewinsohn. 


Kro Touerb fabarb 


r YORE BR 


pycckaro A8blka? 
Ipenaomenia UpEHRMaWICH 35 
pegasmin nog J. 77. (63—1 


Pezaxropt u Haare Jeonoags Sonep> 


— — 


Dobranicki, 


Ju meiner 


Allaſſigen Realſchule mit Benfiona 


ANIININDNDDNDND DIN DIN II NR DDO 2 
e rr an 
des eigenen Orcheſters unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn & 25. Verifauerfknße 25, I. Enge 05 5 
i > „4 , > 
——.— aue Bub 3 ... EA empfielt zu cıwilen ee: , 1 570 i hend 22 
Die Kaſſe iſt geöffnet von 11 Uhr Früh bis 1 Uhr Mittags . ee N ee ches Bier N , Ehen — 5 22 
und von 6 Uhr Abends bis zum Ende der Vorſtellung. 85 amı andere Weine jowie berchet ans Gognatd u. Big nente. 27 
Alles Nähere in den Programmen. | 87 Für Familien Extra⸗Kabinets mit beſünderem Eingang. 55 
Täglich Vorſtellung mit abwechſelndem Programm. F 7 
eee 


ER 
— 


Wschodnia⸗Straße Nr. 80, 


hat dir Unterricht bereits begoanen und werden weitere Anmeldungen von 
Schülern noch enigegengenommen. 


6—5) 


J. Mejer. 


| 8 
Biookers reiner Cacao 


ein nahrhaftes Getränk. „ 


St. Petersburg, Grosse Morskaja Nr. 38. 
Zu haben in allen ‚grösseren Colonialwaaren- und Droguen- 
handlungen in Blechdosen "ı, /, /, u Kg. 
Fabrikant Blooker, Amsterdam, 
Mitglied der Jury Chicago 1893. 
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Jüdiſches 


Mädchen ⸗Penſionat 


in Warſchan. 
Jüdiſche Eltern, welche wünſchen, 


Zu kaufen geſucht werden: | ihren Töchtern eine gediegene Bildung 

ertheilen oder eine höhere Lehranſtalt 
beſuchen zu laſſen, finden in meinem 
hochobrigtelilich⸗conceſſionirten Penſionate 


ein Reißwolf, 


weiß Krempel! 


42—48 Zoll breit 


Beine Centrifuge. 


Sümmiliche Maschinen wüſſen 
in gutem brauchbaren Zuſtande 
fein. 


die Exp. d. Bl. erbeten. 


—— —— 


eee eee ee 
DJ. KRUKOWSA 


iſt zurückgekehrt und empfängt | 


wie früher bis 10 Uhr früh, und 


von 5 bis 6˙% Uhr Nachmittags. 


Petrikauer⸗Straße Nr. 42, Haus 
2. Etage, neben der 


Apotheke des Herrn F. Müller, 


r 
Rechts auwalt 


$. MAKOW 


verleste ſelne Kanzelel von Warſchau 
nach Lodz und wohnt Wschodnia 
Straße Nr. 43 (Haus Bechtold vis- 
àd-vis der Kamienna⸗Straße). (12 —•5 


— 


f Für hußtende und ſchwächliche T 
Perſonen 


ſind die vom Medieinal⸗Departement 
F Malz⸗Extrakt und 
Leliwa 8 


Bonbans 
l «An allen Apotheken und Droguenhand⸗ j 
lungen zu bekommen. 


Lossoseno Heusypon 
Bapmana 25 Auryora 1894 Tops. 


3—3 
f | Schulvorſteher Lewinsohn, Zawadzla 15, 
hierſeibſt. 


liebevolle Aufnahme. 
bilfe. in allen Schularbeiten wird zuge 
ſichert. Ruſſiſche, deuiſche und franzö⸗ 
ſiſche 
Hauſe. 


Energiſche Nach⸗ 


Convecſauon. Muſi kunden im 


Wegen möglichſt indloldueller Bes 


handlung nur beſchränkte Anzahl von 
Penſionaxinnen; daher gefl. Anmeldungen 
Gefl. Offerten unter R. K. an möglichſt bald ecbeıen. 


Wiadomosé w redakeyi. 


Nähere Auskunft ertheilt Herr 


Frau Dr. Ida Mandelstamm, 
Warſchau, Nowol pie 30, Qu. 10. 


—— 


FEE 
Eine Lehrerin 


mit Cyanaſtal⸗Palent und guten Kennt 
niſſen der ſranzöſiſchen und deulſchen 
Sprache wünſcht Peibat⸗ Unterricht oder 
Corripitillonen zu ettheilen. 

Djjessen find in der Buchhandlung 
des Herrn Schatke, niederzulegen. (32 
EL ug nn EEE EEE 


7 Ein 
wird für eln renlables Geſchäft mit 
einem Capital voa 1,000 Rbl. geſucht. 
Offerten unter W. 1000 nimmt die 


Exp. d. Bl. entgegen. 6 —2 
Moda 


S034 


2 patentem gimuazyalnym udziela 
lekcyj, korepetycyj i przygotowuje 
do gimnazjum 

2—2 


Piotrkowska 27. 


Thalia - Theater. 


Gut mbblirte Zimmer in fg 
Häuſern werden zum 16. dieſes ME 
nats für die jetzt eintreffenden Dam 
und Herren des neuen Perſonals 
miethen geſucht, und Adreſſen mit I 
gabe des Preiſes im Theaterburean 
Dzlelng⸗Straße Nr. 18 im Goncertha 
— Vormittags von 10—1 Uhr, N 
mittags von 4 bis 7 Uhr entgegen 


nommen. 
Albert Rosenthal, 
Direkior des Toalta⸗Treat 


Kodzer Freiwillige Feuerwel 


Sonnabend, den 8, September d. M. 
um 7 Uhr Morgens: 
„ue bung“ 

1 Zug am Requiſitenhauſe des 1. Zug 


„ „ 2. „ 
Commando f 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr, 
OBbAB.JIEHIE, 

Cyaeönsd llpmerape Optaza Mi 
popsix» Oyaeü 3-10 Ierporogexä 
Ospyra I. B. DETPYINYHACH, 
TeIbCTBJOMIH BB Top. Jogan B 40 
M 1457, o6saBanerp, yo 29 
ryera cero 1894 rona b 10 fach 
y:pa. 8 KOοαj,jj, RYGa pA, Tul 
Fanorom ‚BE  HEABEKHMOCTH 
miaura OyAeıE MPOAABATECH Ann 
M08 nuymecrso IpmHangexat 
Asescanıpy Cyaps, Sakamyamuge 
Bb UART Korax, BE Mod 
Ynorpesaaenůon B kpacn abu 
kpackaxb H oMbHeHH0e 448 pyö, 
kol. HA yAoB4eTBopenie pere 
OHPMEL, „lierepcs u [leoepz*. * 
Onuck u on&uky mpoAapaeng 
upenuerosb MOKHO PAscHATpuBan 
Cyae6naro Ilpucraua u BE fenb f 

AakfH ha MECTb OHOA, 
Aurycra 17 aua 1894 r. 
H. a. Oyae6naro Ilpnerana: 

IL. DETPYIIYHACB, 


ohr Cuil, 


majgey lat 30, bardzo zdolny, uk 
miejsce zakroſczyka i zarazem % 
majstra przy rzemiosle kamasznicth 
(robienie cholewek). ö 
Wiadomosc W ekspedyopi'teji 


azety 

— Tachtige 
Schneider 

finden bei gutem Lohn dauernde Beichh 1 


bei 4 
Hermann Julius Sae 
(3 —1 ——  PeteitauerSteaße 73. 


„Tuchtige 
Maſchinrnnäherinnen 


finden Beschaftigung dei 
rmann Julius 8 
Pelritauerſtraße 7 


MORITZ con 


vereideter Rechtsanwal 
hat ſeine Kanzlei von Czeuſto⸗ 
nach Lodz, Grüneſtraße 
vis-a-vis der neuen Syaagoge ver 

Uebernimmt die Leuung von Al 
im Petrokower Bezirks⸗Gerſcht un 
den Friedens⸗Gerichten, regulirt Die 
potheken und ertheilt juridiſche 9 
ſchläge. 


3—1) 


Eine 60pferdige 


Dampfmaſchi 
(Doppeleyundrig), 

320 m/m Cylinder -Tucchmeſ 
600 m/m Hub 

im beſten Zuſtan de, noch im Betrich 

findlicy, iſt wegen Vergrößerung ſof 


verkaufen bei | 
August Hart 
Geld- und i 

Schränk 
Caſſelten, C. 
preſſen und Pi 
Stahlblech ⸗R 
Jalouſien em 


KARL ZINKE 


